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ESCHWEILER Die evangelische Kir-
chengemeinde Eschweiler lädt zum
Konzert „In dir ist Freude“ mit Hans-
Jürgen Hufeisen und seinem Klavier-
begleiter Oskar Göpfert ein. Es findet
amFreitag, 27. September, um20Uhr
in der Eschweiler Dreieinigkeitskir-
che, Moltkestraße 1, statt. Hans-Jür-
genHufeisen steht europaweit für vir-
tuoses Blockflötenspiel. Mit seiner
Blockflötenfamilie, vom nur sieben
Zentimeter messenden „Gar-klein-
Flötlein“ über die schlichte Schulflö-
te bis hin zur zweiMeter großen Sub-
bassflöte, schöpft er aus einem viel-
fältigen Klangreichtum. Er spielt
auch auf einer alten Preziose: einer
Blockflöte von 1760 aus Norditalien.
Kostenlose Eintrittskarten sind ab 18
Uhr im Gemeindehaus neben der
Kirche erhältlich. Einlass zum Kon-
zert ist ab 19 Uhr. SYMBOLFOTO: DPA

KURZ NOTIERT

Konzert mit Blockflöte
und Klavier

ESCHWEILER Am Samstag, 21. Sep-
tember, gibt es das neue Solopro-
gramm „Zu jung für die Kiste“ von
Guido Fischer im Talbahnhof am
Raiffeisenplatz. Die Zuschauer er-
wartet ein temporeicher Comedy-
abend voller spritziger Pointen und
schräger Gedanken über die Fallstri-
cke, die Irrtümer und die Versuchun-
gen des Älterwerdens. Oder kurz ge-
sagt: Eine Einladung zum Jungblei-
ben. Los geht es um 20 Uhr. Telefo-
nische Reservierung unter
02403/32311, www.talbahnhof-
eschweiler.de oder per E-Mail an in-
fo@talbahnhof.de. (red)

Guido Fischer tritt im
Talbahnhof auf

Audiophil-Foto feiert 50.
Geburtstag
13. + 14. September

HAUSMESSE

AKTIONEN
• 10% + 5% auf fast alle Nikon

Produkte
• 10% Canon Objektiv Rabatt
• 10% auf alle Sigma Objektive
• 10% auf alle Tamron Objektive
• Jubiläumsangebote Fujifilm
• Sony bis zu 1000€ Sofortrabatt
• Check and Clean, u.v.m.

Audiophil-Foto feiert 50.
Geburtstag
13. + 14. September

ESCHWEILER Die personellen Eng-
pässe, die es Ende August aufgrund
vonKrankheit undUrlaub imBürger-
büro der Stadt Eschweiler gegeben
hat, sind mittlerweile überwunden.
Damit läuft der Betrieb, nachdem er
zwischenzeitlich deutlich einge-
schränkt werden musste, nach Anga-
ben der Stadt wieder normal. Aller-
dings registriert die Verwaltung seit
dem Ende der Sommerferien ein un-
gewöhnlich hohes Kundenaufkom-
men. In den vergangenen Jahren lag
man zu Beginn des neuen Schuljah-
res durchschnittlich bei 650 Vorgän-
gen proWoche. In diesem Jahr gibt es
wöchentlich imSchnitt rund720Bür-
ger, die das Bürgerbüro aufsuchen.
Dies hat dazu geführt, dass zuletzt
nicht alle Bürgerinnen und Bürger,
die ohne vorherige Terminbuchung
ins Bürgerbüro gekommen waren,
bedient werden konnten. Zurzeit ar-
beitet die Verwaltung intensiv an der
Möglichkeit, im Bürgerbüro auch
weiterhin ohne vorherige Terminver-
einbarung vorsprechen zu können.
Um vergebliche Wartezeiten zu ver-
meiden, sollten Bewohner, wenn
möglich, amVormittag ins Bürgerbü-
ro kommen. Dann verspricht die Ver-
waltung, dass nahezu sicher sei, dass
sich das Bürgerbüro um die Anliegen
von Kunden, die keinen Termin ha-
ben, kümmern könne. Darüber hi-
naus empfiehlt die Stadt Eschweiler,
einen Blick in das Terminbuchungs-
system des Bürgerbüros zu werfen
(https://termin.eschweiler.de). Ter-
minkunden würden durchgehend
und jederzeit bedient. Auch dann,
wenn der Wartemarkenautomat ab-
geschaltet sei. Unabhängig von die-
sen Empfehlungen arbeitet die Stadt-
verwaltung nach eigenen Angaben
derzeit intensiv an einer Anpassung
der Öffnungszeiten, um den Bürger-
service zu verbessern. (red)

Eschweiler verbessert
Service des Bürgerbüros

schenhof ist damit also nicht nur lo-
kal, sondern auch überregional von
Bedeutung – alsMotor der industriel-
len Entwicklung in der gesamten Aa-
chener Region.

Und er ist an sich schon ein Pracht-
bau: Aufwendiger Traufbau mit klas-
sizistischem Satteldach, Attikage-
schoss, Risalit-Achsen, profilierten
Blausteingewänden und klassizisti-
schen Brüstungsgittern – errichtet
1839, vis a vis von St. Peter und Paul,
mehr Altstadt geht nicht.

Die Stadt hat ihn 2019 erworben,
zusammen mit der Familie Lehnen
(APB Architekten). Deren Senioren-
wohnungen (auf dem Teil, auf dem
zu Englerths Zeiten mal eine Scheu-
ne stand – der Kirschenhof wurde
lange landwirtschaftlich genutzt)
sind längst bezogen. Der Rest hat

dann gedauert – bis Mai dieses Jah-
res, insbesondere auch, weil sich der

ESCHWEILER Die Einrüstung ist nun
schon seit ein paar Tagen weg, die
Fialen sind wieder da. Die Dreieinig-
keitskirche ist – nach der umfangrei-
chen Sanierung innen und auch au-
ßen – nun wieder optisch im Origi-
nalzustand. Die Kirche ist am „Tag
des offenen Denkmals“ an diesem
Sonntag ebenso geöffnet, wie der
„Kirschenhof“. Der feiert Premiere:
Das neue Domizil mit Museum des
Eschweiler Geschichtsvereins wird
zum Denkmal-Tag offiziell eröffnet.

Wie ein Presbyterium in den
End-60er-Jahren darauf kommen
konnte, der Kirche des Architekten
August Albes, eingeweiht 1892, die
Seele zu nehmen, ist heute schwer
nachvollziehbar und nur mit ver(w)
irrtem Zeitgeschmack zu erklären.
Der rote Backstein wurde unter wei-
ßer Tünche versteckt, die Holzbänke
gegen schnödes Stuhlmobiliar aus-

getauscht und der Ornament-Boden
herausgerissen. Kurz: Ein bauhistori-
scher Frevel, der, auch mit erhebli-
chen Fördermitteln, innen mittler-
weile behoben ist.

Außen fast. Der Helm der Kirche
wurde bei der Kaputt-Sanierung in
den 60ern seiner charakteristischen
Fialen und runden Klangarkaden be-
raubt. Die sind zurück und geben
dem im Volksmund eher spöttisch
„Bleistift“ genannten Kirchenturm
wieder sein Gesicht zurück.

Fertig ist man dann aber noch
nicht. Die damals aufgebrachten as-
besthaltigen Faser-Zementplatten
kommen runter und Tonziegel drauf.
„Schätzungsweise 800 bis 1000 Qua-
dratmeter“, so Georg Speck von Kem-
pen Krause Ingenieure (Aachen).
Kempen Krause hat über 80 Jahre Er-
fahrung mit Kirchenbauten, unter
anderem auch am Hohen Dom zu
Aachen. „Da kennen wir jede Ecke“,
so Speck. Für das Büro ist das nicht
nur ein „Job“, bei demmanmöglichst
nah an der Originalsubstanz laviert,
sondern eine Angelegenheit, „in die
wir auch viel Herzblut stecken. Es
geht schließlich darum, Kulturgut zu
erhalten.“

Wiege der Industrie

Die Wiege der Eschweiler Industrie,
der „Kirschenhof“, ist da gelandet, wo
er hingehört: im Schoß der Stadt. Im
„Kirschenhof“ haben Carl und Chris-
tine Englerth gewohnt – er, der erste
Bürgermeister der Stadt, als sie 1800
von der französischen Behörden zur
„Mairie“ erhoben wurde; sie, nach
seinem Tod, Gründerin des Eschwei-
ler Bergwerksverein (EBV). Der Kir-

gemeine Hausschwamm das Dach
als Refugium ausgesucht hatte.

Überwätigende Resonanz

Schon bei der ersten „Vorstellung“,
zum „Tag der Städtebauförderung“,
war die Resonanz auf das sanierte
Ensemble überwältigend – und da
waren die Räume noch leer. Mittler-
weile sind sie mit Leben gefüllt, vom
Eschweiler Geschichtsverein, der am
Sonntag, passend zu seinem 50-jäh-
rigen Bestehen, in seinem neuenDo-
mizil sein „Museum im Kirschenhof“
eröffnet. Die wechselvolle Geschich-
te des Hofes, in dem auch mal die
Deutsche Bank residierte und zuletzt
ein medizinisches Labor, ist dabei
selbstverfreilich dokumentiert – im
alten Tresorrraum.

Das Herzstück des Kirschenhofes – das Museum zur Geschichte der Stadt. FOTOS: WOLFGANG WYNANDS

Eine Kirche mit Fialen und Kirschen
Der Geschichtsverein eröffnet zum „Tag des
offenen Denkmals“ im neuen Domizil sein
neues Museum. Und die Dreieinigkeitskirche
erhält ihr altes Gesicht zurück.

VON WOLFGANG WYNANDS

Führungen

Der Eschweiler Geschichtsver-
ein öffnet den Kirschenhof ab 11
Uhr. Ab 12 Uhr finden stündlich
Führungen statt.

Dreieinigkeitskirche: Die Drei-
einigkeitskirche ist von 10 bis 16
Uhr geöffnet. Es werden eben-
falls Führungen angeboten, aber
auch unabhängig davon stehen
Gemeindemitglieder für Fragen
bereit.

INFO

Dreieinigkeitskirche: Heute (links) wieder mit den charakteristischen Fialen und runden Klangarkaden. Zuvor (rechts)
fehlten die Fialen und Klangarkaden am Helm der Kirche.

So wie im Original: Runde Klangarka-
de und Fiale.
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